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Gutes Geld verdienen in einer an-
spruchsvollenHigh-Tech-Firma –
das ist nicht mehr selbstverständ-
lich. Diese Erfahrungmachten die
Beschäftigten von Infoterra Pots-
dam, einem Ableger des Luft- und
Raumfahrtkonzerns EADS. Von
seinen Ingenieuren, IT-Speziali-
sten, Web-Designern und Satelli-
tenbildauswertern forderte der
Dienstleister für Geoinformatio-
nen aber stets höchste Qualität.

»Nicht mehr ohne ordentli-
chen Tarifvertrag«, sagten die Be-
schäftigten, als sie merkten, dass
sie als einzige im Unternehmens-
verbund »ohne« dastanden, und
es mit der Bezahlung nicht auf-
wärts ging. Hinzu kam: »Neben
23 Festangestellten arbeiteten bis
zu 75 Leihkräfte zu noch schlech-
teren Konditionen«, erinnert sich
Bodo Grzonka. Der Leiharbeits-
Spezialist von der Bezirksleitung
war ein Jahr lang Verhandlungs-
führer der IG Metall.

Stufenweise aufwärts. Die Un-
zufriedenheit mit den Einkom-
men wuchs mit jedem Monat,
auch verstärkt durch die Kampa-
gne der IG Metall gegen Miss-
brauch bei der Leiharbeit. So ist es
kein Zufall, dass der Tarifvertrag
für Infoterra am 22. Februar zu-
stande kam – zwei Tage vor dem
Aktionstag zur Leiharbeit, der den
gesamten Bezirk in Bewegung
brachte. »Für den 24. Februar hat-
tenwir einenWarnstreik geplant«,
sagte der Betriebsratsvorsitzende
Frank Monreal.

Und das ist die neue Welt bei
Infoterra: Die Entgelte steigen
rückwirkend zum 1. Januar auf 81
Prozent des Era-Tarifvertrags für
Berlin und Brandenburg, ab 1. Ja-
nuar 2013 auf 90 Prozent der dann
gültigenTabelle. DerUrlaub steigt
von 26 Tagen 2011 auf 30 Tage
2013. Zeitarbeitskräfte erhalten
grundsätzlich das gleiche Entgelt
wie vergleichbare Festangestellte.

Zudem wird ihr Anteil durch
Übernahme in feste Jobs schritt-
weise verringert. Ziel ist, das der-
zeitige extrem ungleiche
Verhältnis von 30 zu 70 in abseh-
barer Zeit umzukehren. »Es funk-
tioniert also, und wir waren sehr
stolz, dass alle Kolleginnen und
Kollegen bei Infoterra so ent-
schlossen hinter der IG Metall ste-
hen«, sagt Achim Dinse von der
IG Metall Potsdam. »Wir haben
mit denKollegen von Infoterra of-
fen darüber gesprochen, was wir
tun können, und was sie für ihre
Interessen tun können, zum Bei-
spiel IG Metaller werden«, sagen
Grzonka und Dinse. Dabei mach-
te die IG Metall genau das, was sie
von den Arbeitgebern auch ver-
langt: Die Leiharbeitskräfte wur-
den genauso angesprochenwie die
Festangestellten. Gut so. Der Mit-
gliederanteil bei Infoterra liegt
heute über 70 Prozent.

Marlis.Dahne@igmetall.de

Infoterra: Ein Plus für alle
BEZAHLT WIRD
NACH TARIF

Bezahlung nach
Tarifvertrag schien bei
Infoterra Potsdam lange
Zeit ein fernes Ziel.
Gemeinsame
Anstrengungen mit der
IG Metall brachten den
Erfolg: Es gibt jetzt Tarif,
alle Beschäftigten
bekommen netto 300
Euro mehr. Fast drei
Viertel der Belegschaft
wurden Gewerkschafts-
mitglieder.

24. Februar: 14 000 Metallerinnen und Metaller engagierten sich beim Aktionstag für Gerechtigkeit in der Leiharbeit . Hier in Potsdam zeigte Infoterra Flagge.
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Frech: Lehrlingswart
wollte Azubi betrügen
Dumping-Bezahlung für
Auszubildende ist nicht rech-
tens, auch wenn für den Be-
trieb kein Tarifvertrag gilt.
Das Sächsische Landesar-
beitsgericht verurteilte den
Chef einer Kfz-Werkstatt,
seinem Azubi die verweigerte
tarifliche Vergütung nachzu-
zahlen. Dieser hatte geklagt,
weil ihm ein zweiter Ausbil-
dungsvertrag aufgedrängt
worden war, mit dem er
Dumpingbezahlung akzep-
tieren musste – ein ungülti-
ger Scheinvertrag, sagte das
Gericht. Brisant: Der Chef
war auch Lehrlingswart der
Handwerksinnung. Seine
Aufgabe: Die Auszubilden-
den bei Problemen in Betrieb
oder Berufsschule zu bera-
ten.
Mehr dazu und die komplet-
te Urteilsbegründung:

www.igmetall-bbs.de
RAktuelles

Schwerbehinderte
wählten Vertretungen
Fast 56 000 Schwerbehinder-
te arbeiten in Betrieben der
Metall-, Stahl- und Textilin-
dustrie in Berlin, Branden-
burg und Sachsen. Sie
wählten bis Januar 2011 ins-
gesamt 79 Interessenvertre-
tungen. Das ergab jetzt eine
Auswertung der IG Metall.

Textilarbeitgeber reden
Aufschwung klein
Die erste Runde der Tarifver-
handlungen für die ostdeut-
sche Textilindustrie Anfang
März blieb ergebnislos. Am
24. März wollten IG Metall
und Arbeitgeber weiter ver-
handeln. Vor dem Hinter-
grund einer deutlichen
Erholung der Branche fordert
die IG Metall für die 16 000
Beschäftigten in der ostdeut-
schen Textilindustrie fünf
Prozent mehr Geld. Die Ar-
beitgeber machten dagegen
geltend, die Firmen würden
durch steigende Rohstoff-
und Energiepreise belastet.
Die IG Metall fordert in der
Textil-Tarifrunde außerdem
Regelungen zur Bewältigung
des demografischen Wandels.
»Die Altersstruktur der Be-
schäftigten hat sich in den
vergangenen Jahren deutlich
hin zu den älteren Jahrgän-
gen verschoben«, sagte der
Verhandlungsführer der IG
Metall, Michael Jung. Um ih-
re Firmen zukunftsfest zu
machen, benötige die Bran-
che junge, gut ausgebildete
Fachkräfte. Diese erwarteten
faire Entgelte und vernünfti-
ge Arbeitsbedingungen. Der
Anteil für Entgelte am Um-
satz liegt in der ostdeutschen
Textilindustrie bei rund 16
Prozent. Die Umsätze sind
nach einem Einbruch im Kri-
senjahr 2009 wieder um 9,4
Prozent im Jahr 2010 gestie-
gen. Nach Untersuchungen
des ifo-Instituts in München
überwiegen bei den Textilfir-
men die positiven Erwartun-
gen für dieses Jahr. »Diese
Erwartungen haben auch die
Beschäftigten der Branche,
deshalb wollen sie am Auf-
schwung fair beteiligt wer-
den«, sagte Jung. Die nächste
Tarifverhandlung war für den
24. März angesetzt.
Aktuelle Informationen:

www.textil-tarifrunde.de

Fachtagung zur Gleichstellung von Frauen in Crimmitschau

»Wir müssen unbescheiden
bleiben« – dieser Gedanke be-
herrschte die Fachtagung zur
Gleichstellung vonFrauen am9.
März in Crimmitschau. Der Ort
war bewusst gewählt: Vor 100
Jahren streikten hier die Textil-
arbeiterinnen für den Zehn-
Stunden-Tag, sie wollten sich
nicht mit Löhnen begnügen, die
nur halb so hoch waren wie die
der Männer. Das erschien da-
malswie einGriff nachdenSter-

nen. »Heute bekämpfen wir im-
mer noch eine Lohnlücke von
23 Prozent zwischen Frauen
und Männern und streiten für
die bessere Vereinbarkeit von
PrivatlebenundBeruf«, sagte IG
Metall-Bezirksleiter OlivierHö-
bel. Dass Frauen weniger ver-
dienen als Männer, sei ebenso
wenig akzeptabel wie die Kluft
zwischen Ost und West.

www.igmetall-bbs.de
RFrauen

Protest bis zum bitteren Ende: Am 24. Februar blockierten Metaller und
Metallerinnen von Narva Plauen den Abtransport der letzten Anlage aus
der bisherigen Leuchten-Produktion. Jetzt sehen sie ihrer Entlassung ent-
gegen. Ihre Perspektiven: Übergang in eine mit der IG Metall ausgehan-
delte Transfergesellschaft , Arbeitslosigkeit , Übernahme in andere Firmen,
Pendeln in den Westen. IG Metall-Bevollmächtigter Stefan Kademann:
»Die Folgen der Entscheidung der Narva-Chefs sind gravierend. Wer jetzt
unseren Rat braucht, dem stehen wir zur Verfügung.«

Unter dem Motto »Heute für morgen Zeichen setzen« feierten Gewerk-
schafterinnen aus Berlin, Brandenburg und Sachsen am 8. März in Crim-
mitschau das 100. Jubiläum des Internationalen Frauentags. »Frisch,
politisch auf den Punkt gebracht und auch urkomisch« – das sagten
Teilnehmerinnen der Veranstaltung, zu der neben Festreden auch ein
Kabarettprogramm gehörte.

2011: Der Jubiläums-Frauentag

»Unbescheiden bleiben«
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Berlin

Die Delegiertenversammlung un-
serer Verwaltungsstelle hat die
Berliner Delegierten für den vom
9. bis 15. Oktober in Karlsruhe
stattfindenden Gewerkschaftstag
gewählt. Delegierte sind: Klaus
Abel, Zweiter Bevollmächtigter
unserer Verwaltungsstelle, Susan-
ne Grzonka, Vertrauenskörperlei-
terin imSiemensMessgerätewerk;
BettinaHaller, stellvertretendeBe-
triebsratsvorsitzende der Siemens
Mobility Division und Vorsitzen-
de des Konzernbetriebsrats der
Siemens AG, Jörg-Michael Kutz,

Vertrauenskörperleiter und Be-
triebsratsmitglied bei Procter &
Gamble (Gillette), Sebastian Mül-
ler, Betriebsratsmitglied bei Pep-
perl & Fuchs und Mitglied im
Ortsjugendausschuss, Klaus Mu-
rawski, Vertrauenskörperleiter bei
der Otis Hauptverwaltung, Sieg-
fried Schicke, Mitglied in den
Arbeitskreisen Senioren und Ar-
beitslosigkeit, Ferda Sönmez, Be-
triebsratsmitglied, Mitglied der
Vertrauenskörperleitung im Mer-
cedes Benz Werk Berlin und Mit-
glied desMigrationsausschusses.n

TERMINE

Ortsjugendausschuss
n Monatstreffen, 27. April,
16 Uhr, IG Metall-Haus,
Raum E 01.
Rechtsberatung
n Telefonische Beratung
für Mitglieder, mittwochs, 9
bis 12 Uhr, Tel.: 25387-131.
Rentenberatung
n 5., 12., und 19. April, 16
bis 18 Uhr, IG Metall-Haus,
Raum E 05, Bernd Dimmey,
Versichertenberater. Termi-
ne bitte unter Tel.:
31807860 abstimmen.
Erwerbslose
n 7. und 21. April, 16 Uhr,
Treffen des AK Arbeitslosig-
keit, IG Metall-Haus, Raum
E 02 bzw. Raum E 01.
Seniorinnen und Senioren
n Donnerstag, 28. April,
Mitgliedertreffen in Halle/
Saale mit Stadtführung und
Firmenbesichtigung der
Halloren-Schokoladenfa-
brik. Anmeldung: 4. April,
10 bis 14 Uhr, IG Metall-
Haus, Raum 112, Tel.:
25387-110.
n Mittwoch, 20. April, 10 bis
12 Uhr, Infos zu Renten- und
Sozialfragen. IG Metall-
Haus, Raum 112.
n Mittwoch, 27. April, 14
Uhr, Mitgliederversammlung
zur »Mietentwicklung in Ber-
lin«. IG Metall-Haus, Saal.
n Dienstag, 28. Juni, Mit-
gliedertreffen bei »Mama
Leone« in Nottke‘s Kiez-
Theater. Anmeldung: 2. Mai,
10 bis 14 Uhr, IG Metall-
Haus, Raum 112, Tel.:
25387-110.

Delegierte zum Gewerkschaftstag
Acht Delegierte vertreten die Berliner Verwaltungsstelle.

»Ich war unglaublich happy«
ERFOLG GEGEN
LEIHARBEIT

Mehr als 150 Leihbeschäftigte bei Siemens in Berlin wurden
unbefristet eingestellt.

»Ich war unglaublich happy und
gleichzeitig konnte ich es nicht
glauben«, so beschreibt Snjezana
Delic denMoment, als ihr ein un-
befristeter Arbeitsvertrag vorge-
legt wurde, der ihre mehr als
vierjährige Zeit als Leiharbeitneh-
merin im Schaltwerk beendete.

IG Metall und Siemens Be-
triebsräte haben 2009 eineGesamt-
betriebsvereinbarung durchgesetzt,
die neben der besseren Bezahlung
auch die Einsatzdauer von Leihar-
beit begrenzt. Nach 18Monaten er-
haltenLeihbeschäftigteeinAngebot
füreinunbefristetesArbeitsverhält-
nis.

»Wir sind stolz, dieses Ergebnismit
unseren Betriebsratskollegen/-in-
nen der anderen Standorte und der
IG Metall erreicht zu haben. Uns
war ein besonderes Anliegen, dass
vor allem die Kollegen/-innen, die
schonlangjährigalsLeihbeschäftig-
te bei uns arbeiten, jetzt als erste
profitieren«, so Heike Grant-Hun-
ter, Betriebsrätin im Schaltwerk.

FürSnjezanaDelic istvorallem
das Gefühl, jetzt dazuzugehören,
mehr Sicherheit zu haben, das
Wichtige und beschreibt ein neues
GefühlvonLebensqualität.DieEin-
stellung empfindet sie als Anerken-
nung für die über Jahre geleistete

Arbeit in der Verdrahtung derMit-
telspannung und freut sich auf die
Arbeit bei Siemens, die sie sehr ger-
ne macht: »Die Forderung gleiches
Geld fürgleicheArbeitkannichnur
unterstützen. Jeder sollte von sei-
nemGeld auchwirklich leben kön-
nen, ohne sich vom Staat bezu-
schussen lassen zumüssen.«

Für die Betriebsräte und Ver-
trauensleute von Siemens war klar,
dass sie sichambundesweitenAkti-
onstag beteiligen. Grant-Hunter:
»Unsere Betriebsvereinbarung gibt
fürunsdie richtigeRichtungan,das
Ziel istEqualPay.Dafürwerdenwir
uns weiter einsetzen.« n

1. MAI 2011

DAS IST DAS MINDESTE!
Faire Löhne – Gute Arbeit
– Soziale Sicherheit
n Treffpunkt: 9 Uhr, DGB-
Haus, Wittenbergplatz,
Keith-/Kleiststraße. 10 Uhr,
Start der Demonstration,
des Motorradkorsos und der
Fahrrad- & Skaterdemo.
n Kundgebung: 11.30 Uhr,
Brandenburger Tor, Platz
des 18. März. Hauptredne-
rin: Annelie Buntenbach,
Mitglied des geschäftsfüh-
renden Vorstands des DGB.
Anschließend Kinder- und
Familienfest bis 18 Uhr.
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Snjezana Delic (links), ehemals Leihbeschäftigte bei Siemens, Betriebsrätin Heike

Grant-Hunter (Mitte) und Gewerkschaftssekretärin Irene Schulz im Gespräch
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Aktionstag am 24. Februar gegen Leih-

arbeit in Siemensstadt
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Cottbus und Südbrandenburg
TERMINE

Veranstaltungen
n 13. April, 17 Uhr
Gemeinsame Delegierten-
versammlung in Groß-
räschen

n 14. April, 9.30 Uhr
Betriebsräte-Tagesseminar
mit Rechtsanwalt Imhof in
Senftenberg

n 27. April, 14 Uhr
Erwerbslosenberatung in
Cottbus zum Thema
»Schuldenvermeidung«

1. MAI 2011

Einladung
Am 1. Mai 2011 tritt die vol-
le Arbeitnehmerfreizügigkeit
innerhalb der EU in Kraft.

Aus diesem besonderen
Anlass, lautet das Motto »Fai-
re Löhne, gute Arbeit, soziale
Sicherheit. – Das ist das Min-
deste, in ganz Europa!«

Wir rufen auf, sich aktiv
in Finsterwalde und Cottbus
zu beteiligen. Die traditio-
nellen Fahrraddemos starten
9 Uhr. In Cottbus findet die
zentrale Veranstaltung am
Stadtbrunnen statt. Hier ist
für eine Menge Kultur und
Musik gesorgt. Hauptredner
sind Dietmar Woidtke (In-
nenminister Brandenburg)
und Roland Tremper (Bun-
desvorstand Verdi). In Fins-
terwalde treffen sich die
Aktiven anschließend in der
Gaststätte zur Erholung.

Damitwar die IGMetall in der La-
ge ihre politische Hauptaufgabe
zu erfüllen.NämlichTarifverträge
abzuschließen.

Bereits Monate zuvor waren
hauptamtliche Mitarbeiter der IG
Metall dabei, gewerkschaftliche
Strukturen in Ostdeutschland
aufzubauen. InCottbuswar es der
spätere erste Bevollmächtigte, der
Kollege Ralph Leistikow, in Fins-
terwalde derKollegeHans-Harald
Gabbe. Wer dabei war, kann sich
gut erinnern, wie groß das Ar-
beitsvolumen der Hauptamtli-
chen und die Erwartungshaltung
unserer Mitglieder waren.

Es galt dieWahl von Betriebs-
rätenzuorganisierenundmit einer
ungeheueren Anzahl von Kündi-

gungen umzugehen. Viele hatten
die Hoffnung, dass es gelingen
würde, ihreArbeitsplätze zu retten.
Das konnte jedoch nicht realisiert
werden,dadieTreuhandanstalt gar
kein Interesse amErhalt derBetrie-
be hatte. Der IG Metall blieb nur
das mühsame Geschäft des Aus-
handelns von Sozialplänen.

Trotz alledem ist es uns nach
turbulentenAnfangsjahren gelun-
gen, für die abhängig Beschäftig-
ten, Erwerbslosen und Rentner in
der Lausitz und im Elbe-Elster-
Land eine starke und durchset-
zungsfähigeGewerkschaft zuwer-
den.

Heute sind in der IG Metall-
Kooperationsregion 6300Mitglie-
der organisiert. Davon stehen 60

Prozent imArbeitsleben, die übri-
gen sind Rentner und Erwerbslo-
se. Erstmals seit 1991 konnte in
Südbrandenburg ein realer Mit-
gliederzuwachs im Jahr 2010 er-
reicht werden. Insgesamt haben
sich 340 Beschäftigte für die Mit-
gliedschaft in der IG Metall-Re-
gion entschieden.

Aktuell betreuen wir 55 Fir-
men mit Betriebsratsgremien, in
denen zirka 6000Mitarbeiter tätig
sind. Von diesen Betrieben haben
25 eine wirksame Tarifbindung
mit der IGMetall. An diesen Auf-
gaben und vielen weiteren The-
men wollen wir entschlossen wei-
ter arbeiten. Unsere Büros in
Cottbus und Finsterwalde stehen
dafür gern zur Verfügung. n

Ein neuer Tarifvertrag muss her!
Kündigung der Altregelung bei Voestalpine Draht Finsterwalde GmbH

Die IGMetall kündigte form- und
fristgerecht den 14 Jahre alten
Haustarifvertrag bei Voestalpine
Draht in Finsterwalde. Die Ge-
werkschafter im Betrieb fordern
einen neuen undmodernenTarif-
vertrag, der eine Anbindung an
die Fläche der Metallindustrie in
Brandenburg vorsieht.DasDraht-
werk ist hochproduktiv und das

vor allem durch seine qualifizier-
ten 165 Mitarbeiter in Finster-
walde.

Seit der Übernahme des
Drahtwerkes im Jahr 2006 durch
den österreichischen Großkon-
zern Voestalpine wurde der Um-
satz stetig gesteigert und ein Teil
der erzielten Gewinne in das
Nachbarland transferiert. Leider

erfolgte aber kein Rücktransfer
der hohenösterreicher Sozialstan-
dards in die Region. Die Löhne
und Gehälter blieben unter dem
Niveau vergleichbarer Unterneh-
men in Südbrandenburg. Das soll
sich jetzt ändern. Die IG Metall
hofft, dass sich bei den Verhand-
lungen die Geschäftsführung
kompromissbreit zeigt. n

Betriebsräte besuchen Fränkische Rohrwerke
Gesamtbetriebsrat kümmert sich um das bislang betriebslose ostdeutsche Werk

DerGesamtbetriebsrat (GBR) der
Fränkischen Rohrwerke (Königs-
berg/Bayern und Bückeburg/Nie-
der-sachsen) hat während seiner
Klausurtagung im Hotel Lido in
Senftenberg dasWerk in Schwarz-
heide besucht.

Bei einem zweistündigen Be-
triebsrundgang sprachen die Be-
triebsräte mit den Beschäftigten.

Das Werk in Schwarzheide
hat keinen eigenen Betriebsrat
und die Kollegen des GBR haben
sich vor Ort ein Bild von den Ar-

20 Jahre Verwaltungsstelle
RÜCKBLICK Im März 1991 haben erstmals nach der Wende Kolleginnen

und Kollegen der Metall-und Elektroindustrie und des Hand-
werks in demokratischen Wahlen ihre Delegierten zu den
Vertreterversammlungen gewählt.

Impressum
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Ostbrandenburg

giertenversammlung als ordentli-
che Delegierte zum 22. ordentli-
chen Gewerkschaftstag die
Kollegen Holger Wachsmann
(BR-Vorsitzender ArcelorMittal
Eisenhüttenstadt) undPeter Erns-
dorf (1. Bevollmächtigter der IG
Metall Ostbrandenburg) und als
Stellverteter die Kollegin Esther
Block (Betriebsrätin ArcelorMit-
tal Eisenhüttenstadt) undderKol-
lege Siegfried Wied (Politischer
Sekretär IG Metall Ostbranden-
burg) gewählt. n

TERMINE

n 12. April, 13 Uhr
BR-Netzwerk im Turmhotel
Schwedt
n 18. April, 9 Uhr
BR-Netzwerk in Eisenhüt-
tenstadt
n 16. April, 10 bis 15 Uhr
Netzwerk Erneuerbare Ener-
gien in Frankfurt/Oder

Um zukünftig Voraussetzungen
für unsere Durchsetzungsfähig-
keit in den Betrieben noch breiter
und stärker auszubauen, entwi-
ckelten der Ortsvorstand mit Be-
triebsräten der Struktur bestim-
menden Betriebe eine Arbeits-
planung für 2011.

Diese gemeinsame Planung
der IG Metall Ostbrandenburg
soll dazu beitragen, die betriebli-
chen Strukturen auszubauen und
Beteiligung der Mitglieder und
Beschäftigten bei betriebs- und ta-
rifpolitischen Auseinanderset-
zungen zu stärken.

Schwerpunkte unseres dies-
jährigen Strategieseminars im
Februar waren:
n Betriebsratswahlen in den Un-
ternehmen der regenerativen
Energien initiieren unddenOrga-
nisationsgrad in den »neuen«
Branchen deutlich ausbauen. Nur

damit können gute Arbeitsbedin-
gungen und tarifliche Regelungen
erreicht werden. Erfahrungsaus-
tausche über Netzwerkarbeit sol-
len unterstützen.
n Die Arbeit der IG Metall-Ver-
trauensleute gilt es weiter zu ent-
wickeln.
n Die IG Metall Angebote zur
WeiterbildungundQualifizierung
der Betriebsräte, Jugend- und
Auszubildendenvertretungen so-
wie derVertrauensleute sollen zur
Unterstützung der Arbeit ver-
stärkt werden.
n Offensive Auseinandersetzung
mit der regionalen Standortbe-
werbung, keine Billiglohnstrate-
gien. Fachkräfteentwicklung und
Perspektiven für die junge Gene-
ration setzen gute Arbeitsbedin-
gungen voraus.

Im Strategieseminar wurden
auch die Themen behandelt, die

als Anträge der IG Metall Ost-
brandenburg an den 22. ordentli-
chen Gewerkschaftstag der IG
Metall vom 9. bis 15. Oktober
2011 in Karlsruhe gestellt werden
sollen.

Delegiertenversammlung
Auf der Delegiertenversammlung
am 4. März 2011 wurden Anträge
zu folgenden Themen diskutiert
und beschlossen:
1. Arbeitszeitverkürzung und -ge-
staltung
2. Leiharbeit eingrenzen
3. Einführung von gesetzlichem
Mindestlohn
4.Wirtschaftsdemokratie und so-
ziale Verantwortung
5. Gesundheitsreform - Wieder-
herstellung der paritätischen Fi-
nanzierung der GKV
6. Rentenangleichung.

Ebenso wurden auf der Dele-

Aktionstag Leiharbeit in Ostbrandenburg
Unter dem Motto »Gleiche Arbeit – gleiches Geld« fanden zahlreiche Aktionen in Betrieben statt.

So beteiligten sich an einer Men-
schenkette mit anschließender
Demonstration bei der Arcelor-
Mittal EisenhüttenstadtGmbHet-
wa 120KolleginnenundKollegen,
um auf die prekäre Situation der
Leiharbeitsbeschäftigten auf-
merksam zu machen und diesen
Zustand öffentlichkeitswirksam
anzuprangern.

Gerade auch in den »neuen«
Branchen der regenerativen Ener-

gien ist das Thema der prekären
Beschäftigung eine zentrale Fra-
gestellung. Dies nahmen auch
Betriebsräte von Conergy zum
Anlass, eine innerbetriebliche
Flugblattaktion durchzuführen.

Beim Solarmodulhersteller
Aleo Solar AG in Prenzlau
begrüßten Betriebsräte und Ver-
treter der außerbetrieblichen Ge-
werkschaftsarbeit zum Schicht-
wechsel die Belegschaft und

überreichten auch hier the-
matische Flyer.

Ebenso fand eine Flug-
blattaktion bei Hawle in
Fürstenwalde statt.

EineDelegation unserer
Verwaltungsstelle übergab
Buttons sowie Flyer an die
Landtagsabgeordneten am

Brandenburger Landtag und dis-
kutierte, so zum Beispiel mit
Arbeitsminister Baaske über not-
wendige gesetzliche Handlungs-
möglichkeiten.

Dass man den Finger perma-
nent in die Wunde legen werde,
bis der Leiharbeitsmissbrauch ge-
stoppt sei, wurde an diesem Tag
allerorts deutlich gemacht. n

Strategien zur Stärkung der IG Metall
HANDLUNGSFELDER
FÜR 2011

Im Jahr 2010 konnte die IG Metall Ostbrandenburg die Anzahl neu geworbener Mitglieder
deutlich steigern und somit eine positive Mitgliederentwicklung in zahlreichen Betrieben
und Branchen verzeichnen. Diesen positiven Trend wollen wir weiter entwickeln.

v.l.n.r.: Peter Ernsdorf, Esther Block,

Holger Wachsmann, Siegfried Wied

Flugblattaktion bei Aleo Solar in

Prenzlau

Demonstration bei ArcelorMittal in Eisen-

hüttenstadt
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Oranienburg und Potsdam
AUSGEPLAUDERT

Von Michael Ende
Wäre ich noch erwerbstätig,
würde ich möglicherweise ei-
ner temporären Beschäfti-
gung nachgehen. Mit dem
Begriff »temporär«, es bedeu-
tet soviel wie kurzfristig,
vorrübergehend oder pro-
visorisch, bezeichnen Zeitar-
beitsfirmen heute verdunkelt
ihre zu vermittelnden Leih-
arbeit-Jobs. Natürlich für
Löhne, die weit unter Tarif
liegen. Ein moderner Skla-
venhandel, einst von Politi-
kern ins Leben gerufen. 40
Prozent der Arbeitnehmer
haben eine temporäre, also
vorrübergehende Beschäfti-
gung für einen Hungerlohn.
Auf meinem PC kann ich
temporäre Dateien löschen,
in der Arbeitswelt ist es
schwieriger, hier ist die For-
derung »gleicher Lohn für
gleiche Arbeit« nicht im Al-
leingang durchzusetzen. Frau
Merkel, ob im gemischten
Chor der Koalition oder im
Solo mit Altstimme, kräht in
die Mikrophone ihrer Bütt
die Arie vom Beschäftigungs-
zuwachs und will uns ein
vom Gruselkabinett kreiertes
Wirtschaftswunder nahe
bringen. Aber hinter brö-
ckelnder Fassade verbirgt sich
Leiharbeit, verbergen sich
Statistiken, die Zahlen ver-
schönern. Man muss nicht
weit gehen, um Beispiele auch
in unserer Region zu finden.
Der Frankiermaschinenher-
steller »Francotyp Postalia« in
Birkenwerder entlässt große
Teile der Belegschaft, um sei-
ne Zelte in Wittenberge auf-
zuschlagen. Und weil so ein
Umzug nicht billig ist, bean-
tragen sie sogar noch Förder-
mittel, denn von »Nichts«
kommt nichts. Anders verhält
es sich mit der Entlohnung,
da wollen sie möglichst wenig
zahlen, soviel, wie heute ei-
nem Leiharbeiter zugemutet
wird, franco frei nach der De-
vise: Gleiche Arbeit schon, –
nur nicht gleichen Lohn. n

Aktionen gegen Leiharbeit
STREIFLICHTER AUS
DEN VERWALTUNGS-
STELLEN

Am 24.Februar wurde auch in unseren Kooperationsverwal-
tungsstellen mit vielfältigen Aktionen der Protest gegen den
Missbrauch von Leiharbeit, Dumpinglöhnen und prekäre Be-
schäftigung deutlich gemacht.

Im Mittelpunkt des Medieninte-
resses stand vor allem die Protest-
aktion bei der Bombardier Trans-
portation GmbH in Hennigsdorf,
an der auch der DGB-Vorsitzen-
der Michael Sommer teilnahm.

Vor dem Brandenburger Tor
in Potsdam wurden die Beschäf-
tigten der Firmen Infoterra und
Delphi herzlich begrüßt, die am
Vortag einen Anerkennungstarif-
vertrag erkämpft hatten, der auch
die Gleichstellung der Leiharbei-
ter absichert. Auch hier war
Michael Sommer dabei.

Vor dem Betriebstor von
Francotyp Postalia in Birkenwer-
der protestierten die Beschäftig-
ten nicht nur gegen die unwürdi-

gen Bedingungen der Leiharbeit,
sondern auch gegen die Schlie-
ßung ihrer Produktion und deren
Verlagerung. 116 Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer verlie-
ren dadurch ihren Arbeitsplatz.
Umso wichtiger war unser ge-
meinsamer öffentlicher Protest.

Dieser Protesttag am 24. Februar
war auch in unseren Kooperati-
onsverwaltungsstellen ein guter
Erfolg und hat den Skandal der
Leiharbeit noch stärker in die Öf-
fentlichkeit gebracht. Allen Betei-
ligten und Organisatoren dafür
ein herzliches Dankeschön. Wir
werden am Ball bleiben. n

Euer Bernd Thiele

Erster Bevollmächtigter
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MELDUNG

Preisskat
Der diesjährige traditionelle
Preisskat für Gewerkschafts-
senioren ist nicht, wie ur-
sprünglich geplant, am 15.
April im Raum der Hennigs-
dorfer WGH, sondern am 5.
Mai ab 13 Uhr im Klubhaus
der Stadt Hennigsdorf.Das ist das Mindeste

»Faire Löhne, gute Arbeit, soziale Sicherheit«

Wie auch in den Vorjahren gibt es
Mai-Veranstaltungen in Potsdam,
Hennigsdorf und Brandenburg/
Havel. Die Veranstaltungen be-
ginnen in allen drei Städten unse-
rer Verwaltungsstellen mit einem
Demonstrationszug durch die In-
nenstadt.

Treffpunkte:
Potsdam – 10 Uhr, Platz der Ein-
heit zum Luisenplatz, Hauptred-
nerin: Annelie Buntenbach
(DGB-Bundesvorstand)
Brandenburg/Havel – 10 Uhr, Ni-

colaiplatz zum Marienberg,
Hauptredner: Jörg Volkhammer
(Vorsitzender DGB-Kreisver-
band)
Hennigsdorf – 9.30 Uhr, Postplatz
zum Rathausplatz, Eröffnung An-
ke Stahl (Vors. DGB KV OHV)

1.Mai-Talkmit Betriebs- und
Personalräten aus der Region so-
wie Detlef Baer (Vorsitzender
DGB-Region Mark Branden-
burg). Alle Mai-Veranstaltungen
sind verbunden mit anschließen-
den Familienfesten. Alle Mitglie-
der sind herzlich eingeladen. n

Die Beschäftigten der Francotyp Pos-
talia GmbH verbinden ihren Protest
gegen prekäre Beschäftigung und
Leiharbeit mit ihrem Widerstand ge-
gen die Schließung der Produktion
am Standort in Birkenwerder.

Michael Sommer, DGB-Vorsitzender,
im Gespräch mit dem BR-Vorsitzenden
von Infoterra, die einen Tarifvertrag
mit der Equal Pay-Regelung für die
Leiharbeitnehmer am Vortag abge-
schlossen hatten.

Michael Wobst, BR-Vorsitzender, und
Michael Sommer reden zu den Be-
schäftigten der Bombardier Transpor-
tation GmbH.

Francotyp-Betriebsrätin Anneliese
Schmidt macht ihren Protest konkret.
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Ludwigsfelde
DIE NEUE ZWEITE
BEVOLLMÄCHTIGTE

Gudrun Krüger (59) ist seit
1994 Betriebsratsvorsitzende
bei Mercedes in Ludwigsfel-
de. Sie arbeitete bereits in
der letzten Betriebsgewerk-
schaftsleitung des Auto-
werks mit, die Anfang 1990
gewählt wurde. Im Juni 1991
fand bei Mercedes die erste
Betriebsratswahl statt. Seit-
her ist sie freigestelltes Be-
triebsratsmitglied. Ebenso
lange gehört sie als Beisitze-
rin dem Ortsvorstand unse-
rer Verwaltungsstelle an.

Die gebürtige Lausitzerin ist
gelernte Chemiefaserfachar-
beiterin, zog aber 1975 nach
Ludwigsfelde, wo sie beim
MTU-Vorgänger INL als Be-
funder arbeitete. 1987 wech-
selte sie zu IFA in die Quali-
tätssicherung. Sie lebt in
Ludwigsfelde und hat zwei
erwachsene Kinder. n

Jeder hatte noch die Bilder der ex-
plodierendenAtommeiler vorAu-
gen. Was angeblich extrem un-
wahrscheinlich ist, war eingetre-
ten: Erdbeben und Tsunami setz-
ten alle Sicherheitssysteme außer
Kraft. Der größte anzunehmende
Unfall (GAU) war eingetreten.

»Es ist vollkommen unver-
antwortlich, in einem Erdbeben-
gebiet Atomkraftwerke aufzustel-
len«, erklärte dazu Hermann von
Schuckmann. Da Japan ein Land
mit hohem technischem Standard
ist, seien auch die Beschwichti-
gungen in Deutschland bedenk-

lich. Die Laufzeitverlängerung
müsse rückgängig gemacht wer-
den. »Der Umbau hin zu erneuer-
baren Energien muss mit Nach-
druck fortgesetzt werden. Nur
darin liegt die Zukunft«.

Durch denTodunseres Zwei-
ten Bevollmächtigten Rolf-Dieter
Bluhm waren einige Nachwahlen
erforderlich.NeueZweite istGud-
runKrüger, Betriebsratsvorsitzen-
de bei Mercedes. Als Beisitzer in
den Ortsvorstand wurde Torsten
Hoffmann und in die Tarifkom-
mission Lutz Peter Portsch, beide
ebenfalls Mercedes, gewählt.

Im Oktober findet der nächste
Gewerkschaftstag statt. Unsere
Verwaltungsstelle wird durch Ulf
Götze, Wildauer Kurbelwelle,
vertreten, Ersatz Sigrid Bocksch,
Rolls-Royce. FünfAnträge an den
Gewerkschaftstag wurden bera-
ten und verabschiedet. Sie betref-
fen die Themen »Zurückdrängen
der Leiharbeit«, »Krankenversi-
cherung darf kein Luxus sein«,
»Gewerkschaftliche Europapoli-
tik«, »Einführung eines gesetzli-
chen Mindestlohns« und »Flä-
chentarifvertrag und betriebliche
Tarifpolitik«. n

»Straße der Niedriglöhne«
Aktionstag gegen die skandalöse Leiharbeit

Bundesweit führte die IG Metall
in Hunderten von Betrieben am
24. Februar Protestaktionen
durch. Der Druck muss erhöht
werden, um der Diskriminierung
durch Leiharbeit ein Ende zu set-
zen. Leiharbeiter verdienen
durchschnittlich gut dieHälfte des
Metall-Tarifs – und können auch
noch mit Tagesfrist einfach abbe-
stellt werden. Die Arbeitgeber
nutzen so die Arbeitslosigkeit –
vor allem bei jungen Menschen –
schamlos aus.Mit fast einerMilli-
on hat die Zahl der Leiharbeiter
den höchsten Stand aller Zeiten

erreicht. Am Aktionstag wurden
in vielen Betrieben unserer Ver-
waltungsstelle Flugblätter verteilt
oder Versammlungen der Leihar-
beiter durchgeführt.

BeiMercedes und imVWEr-
satzteilzentrum wurde vor dem
Tor verteilt. Ein lebensgroßer
Monteur aus Pappe in Geschenk-
packung symbolisierte den Leih-
arbeiter: »billig«, »leistungsstark«,
»umtauschbar«, »pflegeleicht«.

Die Kollegen von Technilog
(Obeta) in Ludwigsfelde be-
flaggten ihre Zufahrtsstraße:
»Straße der Niedriglöhne«, »Glei-

Musterklagen
Das Übel der Leiharbeit lässt sich
nicht grundsätzlich auf dem
Rechtsweg beseitigen.

Aber da, wo eine Klage Erfolg
verspricht,wirdunser JuristTobias
Kunzmann tätig. So klagenwir für
einenKollegen, der beiViessmann
in Mittenwalde eingesetzt war. Er

wurde nach dem Christentarif be-
zahlt, den das Bundesarbeitsge-
richt für unwirksam erklärt hat.
Jetzt steht ihm der Viessmann-
Lohn zu. Ein Kollege bei MTU
wird zum Helferlohn bezahlt, ob-
wohl er als Facharbeiter eingesetzt
wird. Wir klagen auf höheren
LohnnachLeiharbeitstarifvertrag.
Mercedes hat Kollegen nach Aus-

Lehren aus dem GAU ziehen
AUCH EXPLOSION DER ATOM-
MEILER BESCHÄFTIGTE DIE
DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Eine Stellungnahme zur Atomkraft stand am Beginn des

Geschäftsberichts. Im Mittelpunkt der Delegiertenver-

sammlung am 14. März standen jedoch Wahlen und die

Beratung von Anträgen zum Gewerkschaftstag.
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cher Lohn für gleiche Arbeit« und
»Hier geht‘s lang zum Dumping-
land«. Technilog beschäftigt zahl-
reicheLeiharbeiter, zahlt aber auch
der Stammbelegschaft nur er-
bärmlicheNiedriglöhne. ErsterEr-
folg: der Arbeitgeber gab die erste
Lohnerhöhung nach 15 Jahren be-
kannt und zahlt einen Einmalbe-
trag. Der Anfang ist gemacht. n

lauf eines vierjährigen befristeten
Arbeitsverhältnisses als Leiharbei-
ter weiter beschäftigt. Wir lassen
prüfen, ob nicht ein unbefristetes
Arbeitsverhältnis entstanden ist.

Dies alles sindmühsameVer-
suche, auf dem Rechtsweg etwas
für die Leiharbeiter zu verbessern.
Das Grundübel ist aber einmiser-
ables Gesetz. n
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Ostsachsen

1. MAI

In drei Städten dabei
Wir sind in diesem Jahr in
Bautzen, Görlitz und Weiß-
wasser mit dem Infostand
und Aktivitäten für Kinder
dabei.

TARIFSTUFE

Beiträge anpassen
Bei Bosch Sebnitz, Siemens
Görlitz und vodafone Baut-
zen wurde mit der Tarifstufe
ab 1. Februar 2011 der Bei-
trag um 2,7 Prozent ange-
passt. Bei Bombardier Baut-
zen und Görlitz sowie
GKN wird der Beitrag mit
der Tarifstufe ab 1. April
2011 um 2,7 Prozent ange-
hoben. Der Beitrag der Mit-
glieder bei KEK Laußnitz
wird ab April um 2,1 Pro-
zent angehoben. Sollte der
Beitrag dadurch höher sein
als 1 Prozent des Bruttover-
dienstes, bitte Ilona Jäger
unter 03591 – 52 14 20 an-
rufen. Gegen Vorlage der
Verdienstbescheinigung er-
folgt eine Korrektur des Bei-
trags und Rückerstattung
zuviel gezahlter Beiträge.

Wir wollen »Arbeit sicher und fair«
AKTIONEN IN
BETRIEBEN

Im Rahmen des bundesweiten Aktionstages der IG Metall beteiligten sich in un-
serer Region 1550 Beschäftigte aus sieben Betrieben. Die Botschaft war klar: Wir
fordern gleichen Lohn für gleiche Arbeit in der Leiharbeit und dauerhafte Arbeit
statt befristete Beschäftigungsverhältnisse.

115 Kolleginnen und Kollegen
und ehemalige Aktive hatte die IG
Metall stellvertretend zu einer
kleinen Festveranstaltung in das
Hotel »Holiday Inn« nach Baut-
zen eingeladen. Mit dabei waren
auch der Bezirksleiter Olivier Hö-
bel und Joachim Töppel vom Vor-
stand der IGMetall. Herzlichwill-
kommen geheißen wurde auch
der Vorsitzende der DGB-Region
Bernhard Sonntag und der Ober-
bürgermeister der Stadt Bautzen
Christian Schramm sowie der
langjährige Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Arbeitsagen-
tur Dr. Irmscher und seine Nach-
folgerin Khebiri-Bohr.

Der Oberbürgermeister und
der Vorsitzende der DGB-Region
würdigten in ihren Grußworten

die Rolle der IG Metall. In einem
Film konnten noch einmal die zu-
rückliegenden zwei Jahrzehnte
erfolgreicher Interessenvertretung
Revue passieren.

Stephan Hennig, Erster Be-
vollmächtigter, ging in seiner Re-
de auf den Strukturwandel in
Ostsachsen ein und machte deut-
lich, dass nach wie vor innovative
Industriearbeitsplätze in der Regi-
on gebraucht werden. Er betonte,
dass untrennbar verbunden mit
guter Arbeit auch ein guter Lohn
sein muss. »Die Fachkräfte, die
wir für die Zukunft benötigen,
werden wir nur mit guten Löhnen
gewinnen und halten können«, ist
sich die IG Metall sicher. Da noch
zu viele Betriebe nicht an einen
Tarifvertrag gebunden seien, ist es

zu begrüßen, wenn sich verstärkt
Belegschaften an uns wenden und
mit uns einen Tarifvertrag errei-
chen wollen. Als eine weitere Auf-
gabe der IGMetall für die Zukunft
sieht der Erste Bevollmächtigte
auch die Erschließung neuer Be-
triebe an. Hier soll Bewährtes
fortgesetzt und Neues versucht
werden. Die IG Metall Bautzen
hat in den vergangen Jahren gera-
de viele junge Menschen gewin-
nen können. »Das macht uns zu-
versichtlich, auch in Zukunft als
starke Gewerkschaft gestalten zu
können – für die Arbeitnehmer,
für die Region. n

Wie vor der Krise erhalten auch
jetzt viele nur einen neuen Job als
Leiharbeiter. Zwar liegt der Anteil
der Leiharbeiter im Durchschnitt
nur bei 10 Prozent, aber die Spit-
zen von 50 oder 100 Prozent Leih-
arbeiteranteil zu den Stammbe-
schäftigten zeigt, wohin die Reise

geht. Weniger Lohn heißt doch
auch weniger Rente – da ist der
Weg zur Altersarmut vorpro-
grammiert. Und nicht zuletzt ha-
ben die Kommunen auch weniger
Steuereinnahmen. Die Forderung
nach gleichem Lohn für Leihar-
beiter steht nach wie vor bei uns
oben an, auch nach dem von der
Bundesregierung in Aussicht ge-
stellten Mindestlohn.

Neben der Leiharbeit standen
auchdiebefristetenArbeitsverhält-
nisse im Mittelpunkt des Aktions-

tags. Betroffen sind auch die Auzu-
bildenden. Mehr als die Hälfte der
Auslerner werden nur befristet
übernommen, längstens für zwölf

Monate. In der Resolution fordern
die Betriebsräte gleichen Lohn für
Leiharbeiter und ein Ende der un-
sicheren Arbeitsverhältnisse. n

20 Jahre IG Metall in Ostsachsen
Jubiläum wurde mit Aktiven und ehemaligen Betriebsräten begangen.
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Leiharbeit führt zur Spaltung der Belegschaften. Betriebsräte sprachen sich
für gleichen Lohn für gleiche Arbeit aus.

Feierstunde anläßlich 20 Jahre IG Metall Ostsachsen. Glückwünsche gab es
auch vom Bautzner Oberbürgermeister und dem Vorsitzenden der DGB-Region.
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Chemnitz
TERMINE

BR-Tagung
Betriebsrätetagung am
4. April, 14 Uhr, Gewerk-
schaftshaus, Jägerstraße 5–7
in Chemnitz

OJA-Sitzung
Sitzung des Ortsjugend-aus-
schusses am 18. April, 17
Uhr, Gewerkschaftshaus, Jä-
gerstraße 5–7 in Chemnitz

Ortsvorstand
Sitzung des Ortsvorstandes
am 18. April, 14 Uhr, Ge-
werkschaftshaus, Jägerstraße
5–7 in Chemnitz

DV Chemnitz
Delegiertenversammlung
am 18. April, 16 Uhr, Ge-
werkschaftshaus, Jägerstraße
5–7, in Chemnitz

BEITRAG

Wir passen bei unseren
betriebsangehörigen Mit-
gliedern im Zuge der allge-
meinen Einkommensent-
wicklung 2010/2011 den
Mitgliedsbeitrag zwischen
30 und 50 Cent ab Monat
April. (Abbuchung auf dem
Konto Anfang Mai) an. Wir
bitten den neuen Beitrag
sorgfältig zu prüfen. Sollte
die Beitragshöhe von einem
Prozent vom Bruttover-
dienst nicht korrekt sein,
kannst du uns telefonisch
(0371 66603-0) informieren.
Unser Mitgliederservice
nimmt dann umgehend die
berechtigte Korrektur vor.

»Biko« kam zum Gratulieren
20 JAHRE
IG METALL

Am 16. März 1991 erfolgte mit der ersten konstituierenden Vertreter-
versammlung die Gründung einer unabhängigen und freien IG Metall.
Unser Dank für 20 Jahre intensive Auseinandersetzung um Arbeits-
und Lebensbedingungen war Anlass zur Festveranstaltung.

Auf dem Weg von Karl-Marx-
Stadt nachChemnitz gab es inten-
sive Auseinandersetzungen um
Arbeits- und Lebensbedingungen
in unserer Region. Beispielhaft sei
die UNION Werkzeugmaschinen
oder der Chemnitzer Strickma-
schinenbau (Terrot) genannt.
Zahlreiche Kolleginnen und Kol-
legen haben uns auf diesem Weg
mit viel Engagement und Einsatz-
bereitschaft begleitet. Ihnen zu
Ehren luden wir am 16. März ins
Sächsische Industriemuseum ein,
die Vergangenheit zu würdigen
und gleichzeitig die Herausforde-
rung der Zukunft zu skizzieren.

Die Oberbürgermeisterin der
Stadt Chemnitz, Barbara Ludwig
und der ehemalige Ministerpräsi-
dent des Freistaates Sachsen, Prof.
Dr. Kurt Biedenkopf (Biko) gratu-
lierten der IG Metall Chemnitz
herzlich zum zwanzigsten Jubilä-
um der Neugründung und wür-
digten sie als feste gesellschaftli-
che Größe in der Region. n

Impressum

IG Metall Chemnitz
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz
Telefon 03 71 – 666 03-0
Fax 03 71 – 666 03-60
E-Mail: chemnitz@igmetall.de

Internet:
www.chemnitz.igmetall.de

Redaktion:
Mario John (verantwortlich)

Vom 20. bis 25. Februar veranstal-
teten die IG Metall Chemnitz und
Leipzig ein Grundlagenseminar
für Jugend- und Auszubildenden-
vertretungen (JAV) in Weinböhla
beiDresden. Insgesamtnahmen52

Personen aus 25 verschiedenden
Betrieben teil. Die Jugendvertrete-
rinnen und -vertreter lernten die
rechtlichen Grundlagen ihrer Ar-
beit kennen. Sie entwickelten
Handlungsmöglichkeiten anhand

verschiedener Praxisbeispiele, um
sie später im eigenen Unterneh-
men anwenden zu können. Im
Austausch untereinander und bei
Rollenspielen wurden allen Be-
teiligten Konfliktlinien und Gren-
zen der JAV Arbeit im Betrieb
deutlich.

Auch außerhalb der Seminar-
zeit verstanden sich die JAVis und
verbrachten ihre Freizeit mit ge-
meinsamen Aktivitäten. »Die Se-
minarwochewar ein voller Erfolg.
Toll das es so viele engagierte Ju-
gendliche gibt, die sich nicht nur
in der Ausbildung engagieren«,
freut sich Martin Lugert Jugend-
vertreter bei VW. n

Gemeinsam Zukunft gestalten

Fest-
veranstal-
tung im
Industrie-
museum
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Dresden / Riesa

20 Jahre

1. Vertreterversammlung 1991 in Dresden
1. gemeinsame Delegiertenversammlung 2007 Dresden/Riesa
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Leipzig

kostet ihn fast so viel wie sein
Stammmitarbeiter. Aber das Geld
kommt nicht beim Leiharbeiter
an. Das ist der Betrug! Die Leih-
arbeitsfirmen verdienen bestens
daran, dass sie den Entleihfirmen
»Flexibilität« garantieren, das
heißt, die Arbeitnehmer anmel-
den und abmelden, ohne Kündi-
gungsschutz, ohne Interessenaus-
gleich und Sozialplan. Deshalb
bleibt unsere Forderung:

Leiharbeit gehört in die
Schranken verwiesen, besser noch
abgeschafft. n

TERMINE

n 11. April, 14 Uhr
Kraftfahrerschulung
Mütterbegegnungszentrum
der Stadt Leipzig
Klingenthalter Str. 14
04349 Leipzig

n 18. April, 10 Uhr
Zentrum für Integration e.V.
Demmeringstr. 115
04177 Leipzig

Die Medienvertreter der Region
wurden an diesem Tag zu einem
Pressegespräch von der IG Metall
Leipzig und Betriebsräten aus
Entleihfirmen wie vom BMW-
Werk Leipzig, Porsche Leipzig,
WISAG, SiemensNL, Schnellecke
eingeladen.

Die zahlreich erschienenen
Journalisten (unter anderem der
LVZ, BILD, Kreuzer, Hörfunkme-
dien) hatten dabei die Gelegen-
heit, über konkrete betriebliche
Erfahrungen, Probleme und Ge-
staltungsmöglichkeiten von Leih-

arbeit zu berichten, in dem sie di-
rekt mit den Betriebsräten dazu
ins Gespräch kamen.

Die Berichterstattungen da-
rüber in den Zeitungenwie in den
Radiosendungen waren sachlich,
fair und spiegelten deutlich die
Probleme mit zunehmender pre-
kärer Beschäftigung wider.

Die Aktionen waren insge-
samt bundesweit beeindruckend.
Aber leider führen sie bei den po-
litisch Verantwortlichen nicht zu
den notwendigen Änderungen.
Die Politik versagt bei der Regu-

lierung der Leiharbeit, die Politi-
ker wurden wieder mal zum Er-
füllungsgehilfen der Arbeitgeber
und der Leiharbeitslobby. Über
Leiharbeit wird ein Schatten-Ar-
beitsmarkt mit Billiglöhnen orga-
nisiert und damit werden immer
mehr Arbeitnehmer dem Schutz-
bereich der betrieblichen Mitbe-
stimmung entzogen.

So verfestigt sich bereits eine
Zwei-Klassen-Belegschaft in den
Betrieben. Und das, obwohl Leih-
arbeit für die Entleihbetriebe gar
nicht billig ist. Der Leiharbeiter

Gemeinsam Zukunft gestalten
JAV Grundlagenseminar ein voller Erfolg

Vom20. bis 25. Februar veranstal-
teten die IGMetall Chemnitz und
Leipzig ein Grundlagenseminar
für Jugend- undAuszubildenden-
vertretungen (JAV) in Weinböhla
bei Dresden.

Insgesamt nahmen 52 Perso-
nen aus 25 verschiedenen Betrie-
ben teil und lerntendie rechtlichen
Grundlagen der JAV-Arbeit ken-
nen. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer entwickelten Hand-
lungsmöglichkeiten anhand ver-
schiedener Praxisbeispiele, um sie
später im eigenen Unternehmen
ausprobieren zu können. Im Aus-
tausch untereinander und bei Rol-
lenspielenwurdenallenBeteiligten

Konfliktlinien und Grenzen der
JAV-Arbeit im Betrieb deutlich.

Auch außerhalb der Seminar-
zeit verstanden sich die teilneh-
menden JAVis und verbrachten
ihre Freizeit mit gemeinsamen
Aktivitäten.

Alles in allem war die Semi-

Leiharbeit: Politik versagt
MEDIEN-
OFFENSIVE

Zum IG Metall Aktionstag am 24. Februar 2011 wählte der Ortsvorstand der IG Metall Leipzig
eine besondere Aktionsform zur Beteiligung an den bundesweiten Protesten gegen die Aus-
weitung der prekären Arbeit.

Anlässlich des 100. Jahrestages des

Internationalen Frauentages hat der

Betriebsrat des BMW-Werks Leipzig an

alle Frauen zu Arbeitsbeginn eine

orangefarbene Rose verteilt. Jeweils

zu Schichtbeginn standen die Be-

triebsräte am zentralen Eingang. Alle

Frauen und auch die Männer haben

sich über diese nette Geste gefreut.

Die IG Metall Leipzig unterstützt die

Aktion: Sie stiftete die Rosen.
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narwoche ein voller Erfolg und
hat gezeigt, dass es viele junge en-
gagierte Kolleginnen und Kolle-
gen gibt, die dieAusbildungs- und
Übernahmebedingungen verbes-
sern wollen.

Hierfür haben sie die volle
Unterstützung der IG Metall. n.



30 | metallzeitung 4 | 2011

Zwickau

100. Internationaler Frauentag
HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

Im Textilmuseum Crimmitschau trafen
sich Kolleginnen unserer Verwaltungs-
stelle mit unserem Vorstandsmitglied
Helga Schwitzer.

Rechtsradikale haben sich Plauen
als Ort einer Demonstration aus-
erkoren. Für den 16. April ist ein
so genannter »Trauermarsch« an-
gemeldet worden.

Der Umzug soll um 13 Uhr
mit einerKundgebung amOberen
Bahnhof beginnen, durch die In-
nenstadt führen und am Bahnhof
enden.

Die Vorbereitungen vielseiti-
ger Gegenaktionen laufen auf
Hochtouren. Wir sollten uns ge-

meinsam ein Beispiel an den über
20000 Bürgerinnen und Bürgern
im Februar diesen Jahres in Dres-
den nehmen, die es geschafft ha-
ben, sich den Nazis so in den Weg
zu stellen, dass es diesen nicht ge-
lungen ist, ihre Parolen durch die
Straßen zu tragen.

Jetzt liegt es an uns, ein ein-
drucksvolles Zeichen in Südwest-
sachsen zu setzen, denn wir ha-
ben hier auch »Kein Bock auf
Nazis«.

Weitere Informationen:
www.zwickau.igm.de

In einer lockerenGesprächsrunde
analysierten wir das Gestern und
Heute.

Unsere Vorgängerinnen und
auch wir haben in den 100 Jahren
vieles erreicht. Im Zuge der deut-
schenEinheit haben allerdings die
ostdeutschen Frauen einige
gleichstellungspolitische Rück-
schritte einstecken müssen. Aber
das soll nicht so bleiben. Wir ha-
ben uns verabredet, mehr denn je
darauf zu achten, dass es in Rich-
tung tatsächlicherGleichberechti-
gung wieder vorwärts geht.

Weitere Berichte zur Frauentags-
veranstaltung sind auf der bezirk-
lichen Homepage
www.igmetall-bbs.de zu finden. n

Gemeinsam Zeichen setzen
Nazis wollen am 16. April durch Plauen marschieren

»Das ist das Mindeste!, Faire Löh-
ne, Gute Arbeit, Soziale Sicher-
heit«: Das ist das Motto des 1. Mai
in diesem Jahr. Wie in den letzten
Jahren laden wir auch dieses Mal
wieder in Aue, in Annaberg, in
Plauen und inZwickau zu unseren
Maikundgebungen ein.

Hauptredner inZwickauwird

dieses Jahr der Erste Vorsitzende
von Verdi Frank Bsirske sein, in
Plauen erwarten wir dieses Jahr
Oskar Lafontaine, ehemaliger Par-
teivorsitzender Die Linke.

Weitere Informationen und
Materialien folgen in den nächs-
ten Tagen oder auf
www.zwickau.igm.de n

1. Mai – Tag der Arbeit 2011
»Das ist das Mindeste!: faire Löhne, gute Arbeit, soziale Sicherheit“.
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